Modre Gerhild, 1. Jahrgang

Klasse: 3./ 4. Klasse, VS

THEMA: Den Frieden leben (Joh 20, 19 - 23)

THEMENFELD: Unterwegs mit allen Menschen – Mit Gott den Frieden wagen

Stundenanalyse

Blick auf den Inhalt (theologische Überlegungen):
Naheliegende Verständnisvoraussetzung  bezogen auf die Erzählung 

Obwohl die Erzählung diesem Umstand keine herausragende Bedeutung zumisst, stößt sich der Leser zunächst an der Nachricht, dass Jesus durch geschlossene Türen zu gehen vermag. Wie das wohl möglich sein konnte? Aber der Erzähler will diese Frage nicht beantworten. 

Auch die Formulierung „aus Angst vor den Juden“ kann leicht überlesen werden, allerdings ist hier die Frage zu stellen, warum aus Angst, denn die Eingesperrten sind selbst Juden. 

Das Wort „Friede“, das zweimal im Text vorkommt, provoziert die Nachfrage, was denn hiermit gemeint sei. Auch der Schlusssatz, der den Jüngern die Befähigung, Sünden nachzulassen überträgt, muss überdacht werden. 

Struktur des Textes

Die Szene spielt am „ersten Tage der Woche“. Erst aus dem größeren Erzählzusammenhang wird klar, dass es sich um den ersten Tag der Woche nach dem Tod Jesu, dem Tag der Auffindung des leeren Grabes und der Begegnung Jesu mit Maria Magdalena handelt. Dieser Tag hat schon früh für die Christen eine besondere Bedeutung bekommen; wir nennen ihn heute Ostern.

Alles was die Christen aus ihrem Glauben an die Auferstehung Jesu mitzuteilen haben, hat seinen Ursprung an diesem Tag. Die Spannung (jetzt → in Zukunft) ist die Zeit des Todes Jesu und die Zeit der Geschichte der Kirche. In der Bemerkung „aus Furcht vor den Juden“ wird diese Zeit des Erzählers greifbar. Er hat inzwischen den Bruch zwischen der wachsenden christlichen Gemeinde und der jüdischen Mutter-Glaubensgemeinde erlebt. Es hat Konflikte gegeben; die Christen sind noch eine kleine Gemeinde und haben Angst. 

Die Akteure und ihre Beziehungen

Die Erzählung hat im Grunde nur zwei Handlungsträger, die Jünger und Jesu. Die Jünger erscheinen ein wenig passiv, Jesus hingegen aktiv. Durch das Auftreten Jesu machen die Jünger einen Wandlungsprozess durch:

	
	vorher

	
	nachher
	

	
	Sie fürchten sich.
	↔
	Sie freuen sich.
	

	
	Sie sperren sich ein.
	↔
	Sie sollen hinausgehen.
	


Jesus handelt souverän: Verschlossene Türen hindern ihn nicht; er verteilt die Gaben des Friedens und des Geistes; er gibt sich zu erkennen; er gibt Vollmacht. In den Worten Jesu wird der Vater genannt, von dem die gesamte Bewegung ausgeht. 

Als besondre Gabe schenkt Jesu den Jüngern den Geist. Dadurch werden die Jünger befähigt, den Widerspruch des Sünders zu Gott aufzuheben.

Werte

Der oberste Wert ist die Gemeinschaft. Das wird mehrfach betont:

· Jesus spricht zweimal den Friedensgruß

· Der engere Jüngerkreis wird zur größeren Gemeinschaft befähigt.

· Der Sündenerlass führt zur Gemeinschaft mit Gott

· Freude und Vergebung bestimmen die Szene

Erwartungen

Die Erzählung rechnet damit, dass durch den auferstandenen Jesus eine neue Bewegung ins Leben tritt, die die Menschen in die Gemeinschaft mit dem Vater holt. Sie hält allerdings auch für möglich, dass sich jemand diesem Angebot verschließt. 

Anschlüsse an die Welt des Lesers

„Friede sei mit euch!“ – dieser Friedenswunsch ist durch die Geistessendung mit Jesus selbst verbunden: Er haucht sie an... Auferstehung, Geist, und Friede durchwehen das Weltenhaus. Allerdings hat das hebräische Wort für Frieden „Shalom“, eine sehr weite Bedeutung und meint: Gesundheit, Glück, Wohlergehen, Heil und Friede. So wird eine  Verbindung zwischen dem Auferstehungsgruß und der Sendung der Kirche in dieser Welt, zum Frieden und Heil der Völker,  verbunden. Dass dieser Friede immer gefährdet ist, vom Menschen selbst nicht gemacht werden kann, sondern von Gott geschenkt wird, durchzieht das ganze Kapitel

Religionspädagogische und didaktische Überlegungen, Methodenbegründung:
Die Begegnung mit dem Thema erfolgt durch das Kennenlernen verschiedener Friedenszeichen, hierbei soll die Bedeutung der einzelnen Friedenssymbole erkannt werden.  Weiters wird, über das Wort „Shalom“, die Perikope „Jesus begegnet seinen Jüngern“,  bearbeitet. Hierbei sollen die Schüler erfahren, dass sich der Auferstandene den Jüngern zeigt, ihnen ihre Angst nimmt, Frieden bringt, sie mit dem Heiligen Geist stärkt und ihnen die Vollmacht zur Sündenvergebung gibt. Den Anschluss an die Perikope bildet das Lied „Hevenu shalom alechem“. 

Anschließend wird gemeinsam ein Plakat zum Thema „Shalom! Friede sei mit dir!“ gestaltet. Hierbei erhalten die Schüler die Aufgabe aus einem Arbeitsblatt eine Taube auszuschneiden und mit eigenen Worten zu beschreiben was für sie Friede bedeutet oder wann sie Frieden stiften können. 

Medien:
Schwarzes Tuch, Blumen, Steine, Uhu, Friedenssymbole, Wortkärtchen, Liedtext, AB

Schere, Stift, Plakatpapier

Lehrziel:
Gemeinsamer Glaube verbindet und ermutigt - Der Auferstandene zeigt sich den Jüngern, nimmt ihre Angst und bringt Frieden. 

Lernziele:
Die Schüler sollen:

1. ... die Bedeutung des Wortes „Friede“ kennen lernen und in verschiedenen Sprachen nennen können.

2. ... die biblische Erzählung „Shalom! Friede mit euch!“ (Jesus begegnet seinen Jüngern) kennen lernen.

3. ... die Bedeutung des hebräischen Wortes „Shalom“ erfahren und erklären können

4. ... das Lied „Hevenu shalom alechem“ erlernen und singen können.

5. ... gemeinsam ein Plakat zum Thema „Frieden“ gestalten.

Literaturangaben:
Die Bibel  
       (Joh 20, 19 – 23)

Religionsbuch 4: Miteinander unsere Welt gestalten; Der Geist der Auferstehung weht 


       durchs Weltenhaus, Seite 92. 

Zirker, H.:  
       Zugänge zu biblischen Texten; Eine Lesehilfe zur Bibel für die


       Grundschule              


Neues Testament, Patmos 1980

Neuhold H., Pendler R., Zinsler K.: 

Freude am Glauben 3, Handbuch zum Religionsbuch 
VS 3 „Mit dir    auf dem Weg“, S. 156
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	1
	Begegnung mit dem Thema:

Die Begegnung mit dem Thema erfolgt durch verschiedenen Friedenszeichen → „Andinkra Muster“

(Afrika), Ökumenische Zeichen, Kreuz,... Was sind das für Zeichen? Wofür stehen sie? Was können sie Bedeuten?... →Friede
Was bedeutet das Wort Friede für euch? oder Wofür verwendet ihr das Wort Friede? → kein Krieg, Waffenstillstand, Ruhe, Versöhnung, keine Schmerzen, satt sein,... Könnt ihr auch Frieden stiften? Wie stiftet ihr Frieden? 
Die ganze Welt bemüht sich um Frieden! So gibt es das Wort „Friede“ in verschiedenen Sprachen. Ihr lernt Slowenisch und auch Englisch. Kennt ihr das Wort „Friede“ auf Englisch/ Slowenisch?... Peace, Mir
Die Kinder sehen auf Kärtchen die verschiedenen Wörter für Friede vorbereitet: Peace (engl.), Paix (franz.), Mir 

(slow.), Pace (ital.), Eirene (grich.), Salam (arab.) Bekè (ungar.), Paz (span.), Pax (lat.), Vrede (niederl.), Ahoto (jap.),... Nun werden die verschiedenen Wörter besprochen und zum Bodenbild dazugegeben


	Bodenbild

LSG 

Bodenbilderweiterung 

L/ S – Tätigkeit 
	schwarzes Tuch

Friedenszeichen

Wortkärtchen

Wortkärtchen


	10



	2
	Hinführen zum Thema:

Es gibt ein Wort für „Friede“ das Jesus verwendet hat. Kennt ihr dieses Wort?... Shalom

Ich möchte euch jetzt erzählen wann Jesus dieses Wort gesagt hat: 

Erzählen der Perikope „Shalom! Friede mit euch!“

Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den Juden die Türen verschlossen hatten, kommt Jesus, tritt in ihre Mitte und sagt zu ihnen: Friede sei mit euch. Nach diesen Worten zeigt er ihnen seine Hände und seine Seite. Da freuen sich die Jünger, dass sie den Herrn sehen. Jesus sagt noch einmal zu ihnen: Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. Nachdem er das gesagt hat, haucht er sie an und spricht zu ihnen: Empfangt den Heiligen Geist! Wem ihr die Sünden vergebt, dem sind sie vergeben; wem ihr die Vergebung verweigert, dem ist sie verweigert.
	LSG

Lehrererzählung
	Wortkärtchen

Perikope
	15

	
	Thomas, der auch Didymus (Zwilling) genannt wird, einer der zwölf ist nicht bei ihnen, als Jesus kommt. Die anderen Jünger sagen zu ihm: Wir haben den Herrn gesehen. Er entgegnet ihnen: Wenn ich nicht die Male der Nägel in seinen Händen sehe und wenn ich meinen Finger nicht in die Male der Nägel und meine Hand nicht in seine Seite lege, glaube ich nicht.
Acht Tage darauf sind seine Jünger wieder versammelt, und Thomas ist auch dabei. Die Türen sind verschlossen. Da kommt Jesus, tritt in ihre Mitte und sagt: Friede sei mit euch! Dann sagt er zu Thomas: Streck deine Finger aus – hier sind meine Hände! Streck deine Hand aus und leg sie in meine Seite, und sei nicht ungläubig, sondern gläubig! Thomas antwortet ihm: Mein Herr und mein Gott! Jesus sagt zu ihm: Weil du mich gesehen hast, glaubst du. Selig sind die, die nicht sehen und doch glauben. (Joh 20, 19 – 23)

Wiederholen der Perikope durch verschiedene Fragestellungen und Impulse – Was hat Jesus zu den Jüngern gesagt? Wo begegnet uns der Gruß „Friede sei mit dir“ noch heute?...

	Wiederholung 

Fragestellungen/ Impulse


	
	

	3


	Und dieses Zeichen des Friedens hat uns Jesus gegeben 
in dem er sagte: Shalom! Friede sei mit euch! 

Doch das hebräische Wort „Shalom“ hat verschiedene Bedeutungen. Es bedeutet Gesundheit, Glück, Wohlergehen, Heil und Friede. 

Jesus selbst hat Frieden gestiftet zwischen Männern und Frauen, zwischen Kindern und Erwachsenen, zwischen Frommen und Sündern, zwischen Gott und den Menschen.

Shalom ist dort erlebbar, wo aus Feinden Freunde werden, wo Menschen füreinander sorgen, wo die Armen zu ihrem Recht kommen, wo Frieden gelebt wird.

Diesen Frieden schenkt Jesus Christus der Gemeinschaft der Kirche, zum Wohl der Welt. 

Die Schüler erhalten die Aufgabe, einen Satz zu formulieren, wann für sie Friede beginnt.  Hierbei wird auch das Bodenbild mit Blumen oder Edelsteinen erweitert.


	Lehrerwort/ Info

Bodenbilderweiterung


	Blumen

Edelsteinen


	8



	4
	Lied: Erlernen des Liedes „Hevenu shalom alechem“ 

→ Gemeinsames rhythmisches Sprechen des Textes 

→ Singen des Liedes 


	Lied
	Liedtext

Gitarre
	7

	5


	Die Lehrerin teilt ein AB mit einer Taube aus. Die S haben die Aufgabe die Taube auszuschneiden und mit den Worten „Frieden ist dann, wenn...“ zu versehen.


	Plakatgestaltung 
	dunkelblaues Plakatpapier

AB mit Taube 

Schere

Buntstifte

Uhu
	10








Friedenszeichen
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	„Andinkra – Muster“ ist ein afrikanisches Friedenszeichen und stammt aus Ghana; es ist ein Symbol für Eintracht und Vermeidung von Streit. 
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	Zeichen der Ökumenischen Bewegung; Das Schiff der Kirche mit dem Kreuz als Segel, durch die Wasser und Stürme der Zeit;

Es will aufmerksam machen, dass wir Christen der verschiedenen Konfessionen miteinander unterwegs sind und Christus (Kreuz) unsere Mitte bildet. → erinnert an Arche Nohas.
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	Ökumenisches Zeichen; die Taube als Symbol des Heiligen Geistes steht für Friede und Gerechtigkeit; es zeigt die sanfte Friedenstaube kombiniert mit der Kraft des pfingstlichen Feuers → Sanftheit und verzehrend reinigende Macht  - das ist der Geist Gottes.


